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Der Gesellschafter.
Dcn 2 ^ . November

WürttembergifGe Chronik.
Den 25 . November 1376 kamen die Reichsburgen

Ackalm und Hobenstauken blechend an Württemberg.
Den 26 . Nov . 1812 , in der Nachr , sczten noch un ° ^

gefädr 80 Mann bewaffneter Würltemberger nach un¬
zähligen Gefahren über b,e Bcrezina . j

Den 27 . November 1308 wurde Graf Heinrich v. !
Luremburg dem Grafen Eberhard von Württemberg
bei der Raiscrwahl vorgezogen . !

Stuttgart,  den 24 . Nov . Man hört von ver¬
schiedenen Seiten , daß der Vorstand des Zuttizbcparte - !
ments , Frhr . v. Plcffen , genern seine Entlassung e,nge - !
reicht habe . Anstellungen , welche ohne seine Vorgang,ge
Begutachiung vrrgenommen worden sepen , sollen ihn zu
diesem Emschl - ß bestimm ! haben . Ob man gleich noch
picht weiß , ob dieses Enrlassungsgesuch auch angenommen
wirb , so fragt man doch bereits , « er wohl diese Lücke
auszufüllen bestimmt sey.

Stuttgart.  Ein Vorfall eigener Art beschäftigt
dermalen unsere politisch so windstille Residenz . Eine
Magd , so erzält man , war eben mit dem Abwischen des
Gesimses am Schönstock des Convilor Murschesssche»
Hauses beschäftigt , als die Mittiärparade vorüberzog
und die Spitze der Negimcntsfadne de» nassen Lumpen
erreichte , munabm und damit in die Köngsstraße cin-
mündcie . Bald nachher wurde jedoch diese Arcveltdat
enideckl und sofort eine peinliche Untersuchung gegen die
Atienläterin beim k. Kttinuialamt anhängig gemach !, de¬
ren Erg bniß noch nicht bekannt ist . Die Versicherung
der Magd , daß das Anhängen oder vielmehr Spießen
des Lumpen ganz unabsichtlich und selbst wider ihren
Willen erfolgt sex , soll dem Vernehmen nach angezwci-
felt werden , rS sepen sogar Zeugen für die Absichtlich
seit ausgetreten und man sicht daher mit gespannter Er¬
wartung dem Ausgang dieses Amtsehrenbelerdtgungs -Pro-
zcsses entgegen.

Stuttgart,  den 25 . November . Verflossene Nacht,
kurz nach 12 Uhr , schreckte Feucrlärm die Bewohner
hiesiger Stadt aus dem Schlafe . Dre am untern Ende
der Sophienst '. aße gelegene Scheuer des Weingartners
Hauler stand in Flammen . Da dieselbe von Holz erbaut
war und viele Fracht - und Funervorrälhe , Kettcrgeschirre,
Wagen « . s. w . enthielt , die Löschmannschaft wegen vor¬
gerückter Nacht sich etwas spät emfand , so war an eine
Rettung desselben nicht zu denken , sondern man mußte
sich darauf beschränken , die umliegenden Wohnungen ge¬
gen die hocraufschlagcnbcn Flammen zu schützen. Von
wesentlichem Voriheile war hiebei sie gänzliche Ruhe der
Luft . — Die Scheuer warb , als sich die Löschmannschaft
kingefundcn haue , bald vollends eingerissen und so grö¬
ßerer Gefahr vorgebeugt. - Astes in der Scheuer Be-
Mdliche wurde ein Raub der Flammen; wie es dagegen

mit den im Keller liegenden bedeutenden WeinvorräthtN
sich verhüll , konnte dielen Morgen noch nicht ermittelt
werden ; doch läßt sich annebmen , daß dieselben unver»
sehr , sepen , da das bedeckie Kestergewölde scbc stark ist.
— Wie das Feuer entstanden , darüber dar sich noch
nichts Bestimmtes berausgestelli ; man vermukdes allge¬
mein böswillige Em -cgung desselben . Nichts ist versichert!

In Göppingen  fand auf eine Einladung des
Lokalgewerdevereins za Stuttgart eine Versammlung von
Geweibevercinen aus allen Kreisen des Laudks statt , iü
welchen die Errichtung von Gewerberatden im Land als
dringendes Becursniß der Gegenwart allgemein ausge¬
sprochen und das Nölhige zu Errichtung dieser Anstal¬
ten besprochen wurde.

In der Nacht vom leiten Samstag aus Sonntag
wachte ein im oberamrszerichtlichen Gefangiuß za Cann¬
statt ; n Gewahrsam sitzendes sebr gefährliches Indivi¬
duum emen wiederholten Fluchtversuch . Mir einem gro¬
ßen Nagel , den er aus seiner Lagerstätte zu z-eben ge¬
wußt , brach er aus dieser ein Stück Holz , bas er daz,»
bcuuzie , die Fugen eines Quadersteins m der Wand zu
lösen und auszubrechen . Sem Versuch gelang ibm so
gut,  daß er schon aas den Gang des Gefängnisses ge¬
langt war , altz ein Mitgefangener Lärm machte , obgleich
er von Elfterem für diesen Fall mit dem Tode bedroht
worden war . Mail bemächtigte sich des Au -. rechenden
wieder und hat ihn jezi so gut verwahr », daß rhm selbst
dac Gedanken an iinen neuen Fluchtversuch vergeben
werden.

Das bei Edingen in das Wasser gesunkene Neckar --
dampfich ' ff Leopold ist nun wieder aus dem Wasser
herausgeschaffi und heute srüb nach Heilbronn abgefah¬
ren . Einen Leck hat es nickt gehabt . So viel man
dis jezt weiß , war cs überladen . Es segelte deute so
schnell , wie gewöhnlich und kam einem andern Dampf¬
schiffe im Lause vor.

Tages NeuLgkeiten.
Mannheim,  dcn 18 . Nov . Vorgestern wund«

ein ehemals preußischer Soldat , welcher als Posten vor
den Kasematten zu Rastalt mehrere ferner dort gefange¬
nen Landsleute entwischen ließ und nur denselben nach
Frankreich entwich , als Gefangener bier durch nach der
Gränze verbracht , um ouegelie 'ert zu werden . Er soll
sich in Folge erlittenen Elends und Mangels in Frank¬
reich bei der Militärbehörde zu Rastatt als Gefangener
gestellt haben.

Ein ernster , strenger Gast hat sich ungewöhnlich früh
in Deutschland eingestellt und feste Winierq larliere be¬
zogen , — der Winter selber . Zn und am Schwarzwaldt
stecken wir tief im Schnee , auf den Höben liegt er Fuß
hoch und in den Thälern hoch genug zur besten Schlit¬
tenfahrt . In Nord « und Mitteldeutschland muß es noch



schlimmer seyn , die Post und Dampfwagen bleiben seit
mehreren Tagen aus und einzelne Zeitungen , die sich
nach Tagen vurchgearbeit « haben , melden erfroren , daß
Passagiere und Zeitungen in 5 — 6 ellenhoben Schnee¬
wehen stecken geblieben ftpen . Auf der Magdcburg-
Leipzrger und Leipzig - Dresdner Eisenbahn stockten die
Fahrten zwei Tage lang , die Leipziger wußten weder
was in Dresden , noch Berlin , noch Wien vorgrbe . Ein
Kommando mit Schädeln bewaffneter Schützen von
Leipzig mußten der Lokomotive bei Riesa Babn graben.

König Ludwig von Bayern hat sich in SckleSwig-
Holstem den Ehrennamen Ludwig keS Deutschen
erworben . Seine freigebige Hand , seine Verwendung,
seine warmen Briefe haben ihm in dem bedrängten Lande
große Liebe und Achtung verschaff !. Der Franenverein
fti Altona , der für die Vertriebenen sammelte , wenvere
sich vertrauensvoll an ihn und ervielt 500 Gulden unk
ein Handschreiben , worin der König für taS ehrenvolle
Vertrauen dankte.

Im nächsten Frübjahr wird die Auswanderung
von Handweikern , besonders von Möbelschreinern und
solchen Gewerken , deren Erzeugnisse auf der Industrie¬
ausstellung Aufsehen machten , in Masse erfolgen , da die
AuSwantcrungsagenten solchen vorzüglich gutes Unter¬
kommen verbeißen können . Gestern fuhren auf drei
Dampfern 850 Schweizer und Würltemberger rheinab,
darunter viele auf Kosten der Gemeinten beförderte Un¬
bemittelte.

Kronprinz Georg von Hannover hat als Georg  V.
bl « Negierung angetreten und durch ein von ihm eigen¬
händig vollzogenes und von allen Ministern unkerzeich-
neles Paiciit vom 18 . Rovbr . dicß feinen Umerthanen
eröffn « . Der König bestängt alle Diener weltlichen und
geistlichen Standes «n ihren Armkern , vertraut zu ihrem
Gehorsam und verspricht bei Unserm königlichen Wcrie
die unveidiüchlrche sscstbaltung der Landesveriassung . Da
der neue König des Augenlichtes entbehrt , har sein Pa¬
tent durch folgenden Zusatz des Generalsekretärs res
Staalsm 'n .sterlums v Benning beglau igi werden müssen.
ES laute »: Ich bezeuge hiermit , baß vorstehendes Patent
nach erfolgtem Vorträge des Inhalts von Sr . Majestät
dem Könige n meiner Gegenwart eigenhändig unterzeich¬
net worden ist. — Der neue König hat Las Ministerium
seines Laibes , das dem gemäßigten Foriichritt buldigie,
entlassen und ein neues eingesezt , an dessen Spitze der
bekannte Freiherr von Scheele sieht , der seiner Zeit die
Verfassung von Hannover einseitig aufdob.

König Ernst August von Hannover siegt in der
Uniform e,neS englischen Marschalls auf dem Parade-
del .e und Astes drängt sib herzu , den seltenen , karaklec-
starke .i Mann un " Herrscher noch einmal zu sehen . Acht
Tage ba - das Padli . um Zutritt . Ihr dürft meinen Leich¬
nam öffnen , erlaubt er in seinem Testamente den Acrzten,
schont n r Kopi und Brust . Eme Aber am Hals wollte
er jeden alls durchschnitten haben . Ich drbe inchis da¬
gegen , lautet es in seinem Testamente , baß mein L>lb
dem Anbsicke meiner getreuen Unterthrnrn ausgestellt
werde , damit sie den lez ' en Blick auf iwed werfen kön¬
nen , der ich kernen andern Zweck oder Wunsch vor Au¬
gen gehabt habe , als zu ibrer Wohlfahrt bc ' zunagen,
der ich niemals eigenes Interesse im Auge gehadi habe,
sondern nur den Mißbräuchen und Mängeln abhelfen
wollte , welche wahrend der Zeit vor fast ! 50 Jahren,

wo der Landesherr hier nicht rcsidirt hat und worübet i
man sich deßhalb nicht wundern darf , sich eingeschliche»
hatten . Die Verfügung ,st aus dem Jabre 1842.

Ir , der Spielhölle zu Homburg  sieben unter den
Iahresausgaben 6000 Gulden für Anschaffung der Kärt¬
chen und Radeln zum Markiren für die Spieler und
36,000 Gulden für Forischaffung verunglückter Sp eler.

In Eis selb  ist eine Fräu , die Wittwe eines Mül¬
lers , , n ihrer Wohnung erschlagen und beraubr worben.
Der Mörder soll bereits entdeckt unk verbauet sein.

Ein alter Geizhals in Mölln,  Till Eulenspiegel«
Vaterstadt , hatte geschabt und gescharrt dis an sein Ende
und ,'em letzter Schmerz war , daß er sein Geld , lau !«
harte Thaler , nicht verbrennen konnte . Der lachenden
Erden meldeten sich Biele , nach 14 Jahren endlich ha¬
ben ein paar blutarme Tagelöhner aus der Nahe von
Kassel zwei Drirrtheile der Erdschafft baare 80,000 Tha¬
ler erhalten . Sie sind mik dem Tottcn im sanfte » Grate
verwandt.

Aus Schreiberbau wird von der Bresl . Z . folgende
Vergifrungsgeschichte gemeldet : Im vbern Tdcile diese»
stundenweit im Hochgebirge zerstreut liegenden Dorret j
wird eine Ehefrau plötzlich sehr krank . Oft muß sic !
sich übergeben . S,e st,rbe . Allerlei zusammcnkrciendt !
Verdachisgrünbe lassen auf eine durch ihren Ehemann
bewirkte Vergiftung schließen . Man thciik jene dem Orts-
prarrer bei Bestellung der Beerdigung mir . Eö soll
eine Untersuchung der Sache der Beerdigung vorangebcn.
In der Nacht vom 5 . zum 6 . d. M . st-bk das Haut
in Flammen . Die Bewodner entrinnen dem ibnen dro¬
henden Fcuertode . Die Leiche aber verbrennt . Daraus
erwächst gegen jenen Edemann ein Dvppelverdacht . Hat
er vielleicht das Haas mit eigener Hane angezünd « , um
durch ein zweites Verbrechen die Spuren des ersten zu
vernichte,, ? Heule erfolgte die gerichtliche Untersuchung
auf dem Kirchhofe , wobin man Behufs endlicher Bestat¬
tung den öelchnam aus weiter Ferne bereits gebrach!
hatte . Daö Aeußere desselben war in des Brandes Glut
bedeutend sowohl verkürzt als verkohlt . Inkcß erhöhte
die Untersuchung des »och erhaltenen Innern durch die
Sachkundigen den ersten geschöpften Verdacht . Tue Ein-
geweide sind in einem gläsernen Gefasst nach Hirschbcrg
gebracht , um in der Lpstbcke chemisch unicrsucht zu
werben.

Das allgemeine Gespräch in Berlin  ist die gräß¬
liche Ermordung des Schneiders Rotte durch seinen
Lehrling . Nach gerichtlicher Untersuchung fanden sich
an dem Kopse des Ermordeten 70 Wunden , darum«
5 Beilhiebe , das Gesicht war ganz zerfleischt von Mes¬
serstichen . Rur Habsucht , doppelt unerklärlich bei einem
l8jahrigcn Menschc .n , hakte den Mörder getrieben , seine
ganze Beute waren 80 Thaler und einige neue Klei¬
dungsstücke . Der Mörder ward bei seiner Ankunft im
Elscndahnhofe in Hamburg verhaft « und nach Berlin
zurückgebracht . Er blieb ganz gleichgültig und nur als
er dem gräßlich verstümmelien Leichnam gegenüber ge¬
stellt wurde , stieß er ein thierisches Geschrei auS . Er
gestand Alles , seine Taschen waren mit Nasckweeg gefüllt.

Oestreichische Blätter melden naiv : Der Deutsch-
katholiz -smus wird im ganzen Re .che verboten werte »,
etwa wie die Nationalzeitung.

Die Weser Zeitung läßt sich ber chlen , daß Zcld-
zeuzmeisier Haynau nicht nur körper -, sondern auch ge»
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wüthSkrank sei. Seme Stimmung sei äußerst gedrückt,
seit dem plötzlichen Tode seiner Frau , die beständig von
ichreckenken Gestalten der Phantasie verfolgt wurde , now
mehr . D ?r General verheuerte oft, er habe die Htinich
inngen in Arad nicht auf dem Gewissen.

Hay na v fühlt Gew ssenebiffe und ein deutsche-
Däne kommt ins Irrendaus . Es ist der Oberst Ir
minger , der , em volstemer von Geburt , rm dänischen
Heere tapfer gegen sein Vaterland kämpfte. Da kam
d r stille Stunde der Erkcnntniß , der Gewissensbisse und
brachte ihn ins Irrenhaus.

Obgleich das Land Italien von Truppen wimmelt,
war die Unsicherheit der Landstraßen und Städte durch
Ränder und Schmuggler nie areßer . Alle Tage werten
Gefangene standrechtlich erschossen, oft ein halves Dutzend
auf einmal . In Cosenza >n Sic lien hatten die polin-
jchen Gefangene » e.nen verunglückten Befreiuiigsversnch
gemacht. TagS darauf wurden ihrer 1600 , paarweis
an der Kette durch die Statt geführt . stZemge Monate
vorher haue kie Regierung die Zahl au »300 angegeben.

Von dem republikanischen triste in Rom wurden
euch Paolo G, , ein Maler , und Aniomo N., Bildbauer,
ergriffen , so daß sie ss,n sogar unter d:c Fadne Garidal-
tis stellten. Der Bilebaner , der verdeiro -det war , swickie
fe ne Frau nach Par s und gab ihr seine gcrmgen Er¬
sparnisse m>t, und als er von einer Kugel gewossen ne
den dem Freunde niebersank, forderte er kiesen aur, wenn
er am Leben bleche, der verlassend , Frau und ihres Kin
des sich unzunchmen . Paolo entkam und flachst,e sich
rach England . Da lebte er im Anfänge u-ssräl und in
der drückendsten Noth , aber aUmävsig erwaib er sich
einen Nu ' als Porirai 'malcr , nnd erwarb so viel , baß
er anständig Oben konnte. Dann reiste er nach Paris,
tim die Frau und das K nd seines geialldien Freundes
zu suchen.^ Da alle se ne Nachforschungen vergeblich
waren , wanb -c er sich endlich an die Po !:zeipräfekiu -,
welche ihre Agenten zur Auskundschaftung der Gesuchten
vussanr -e, die endlich ,n der unbeschreiblichster. Nvlb in
einem der emegeusten Stadttbrile eniteckt wurde . Der
Maler glaubst die übernommene Verpflichtung »ich, bes¬
ser erfüllen zu können , als wenn er der armen Frau
feine Hand reiche und das Kind seines Freundes als
das sem-ge anuehme . Im Beiscyn rer meisten italieni¬
schen hlüchiimße fand kürzlich rn Paris tue Trauung
statt.

Der „ Bresl . Zig ." wird von der italienischen
Gcänze geschrieben daß das Räuber - nnd Schmvggel-
wesen in dem von östreichkschen Truppen besessen Tbeile
Italiens so überbau nimmt , daß die Keböiden es kaum
bewältigen tonnen . Es ist gar keine Ueberireibung,
wenn wir behaupte (beißt es in dem Berich, ), daß tag.
lich etliche Räuber ibcils -m Kampfe geiödtet , tbeils
standrechtlich hingerichiet werken ; manchmal werden 20
bis 30 Personen zumal »durcheilt , unv d.e Militärge¬
richte seben sich veranlaß , häufig von der Strenge de?
gesetzlichen Buchstabens abzugebeii , me.l sonst die H »-
richtungen in förmliche Victzeleien ausaeieu würde ».

! I » Bologna , wo die Bande des, der .wägten Possaioie
! jüngst erschossen wurde , geschah am seiden Tage gleich-
! sam zum Hob » der I -st-z ein öffenilicher N -iub , intem
^ ! 0 Banditen mitte» -n rer S/adt am bellen Mittag cm

Haus besessen und aucp änderten , ohne daß eine rccht-
zntige Hülse möglich war Und dicß geschieht in einem

sLande, das mit Bajonetten angefüllt kst» wo der Bcla-
erungszustano herrscht, das Volk eniwaffnet ist und zahl-
eiche Kriegsgerichte iäglich Todesurchdle ohne Rücksicht
es Siandes vollziehen lassen. Solche Tbatsachcn kön«

neu selbst ötrerchische Blätter nicht verschweigen.
Man ist ui I alicn wegen des Ausbruchs einer Re¬

volution sehr besorgt. Es ist verraiben worden , daß
große LLaffenoorräthe sowohl in Sie lien als auch in
Toskana an das Land gesezt werden sollen. Der alte
Radetzky, der seinen 85 . Geburtstag gefeiert hak , steht
mit seinem Heer gerüstet. Die Engländer sollen dabei
ihre Hände wieder im Spiel baden.

Viel Auiseven erre .,1 der Prunk , mit welchem sich
der russische Großfürst Constaniin in Venedig  umgibt.
Seinen Hofstaat bilden 78 Personen und der Kaiser von
O -' streich, der >bn alS seinen Gast bewachtet , bat ihm
den prächtigsten Palast zur Verfügung gestellt und aus
seinem Honkaai eine Menge Kavaliere unv der Gemah¬
lin des Prinzen Eorendamen zugewresen. Eine ganze
Kompagnie Soldaten versiebt die Ehrenwache . Alle die
ungeheuren Kosten wägt der Kaiser — oder die Staats¬
kasse. Zwei russische Kricgsdampfbooke l -egen im Tne-
fler Haren und die O 'siziere unv Konstantin selber be¬
sichtigen die Küste des adriatischen Meeres mit beson¬
derem Jnicresse , am begehrlichste» den wichtigen Haren
von Ealraro . Auch der ÄLwicgersob 'i des Kaisers von
Rußland unv ein russischer Diplomat sind in Italien
zum Besuche.

Der Leser, her gern wissen möchte, was bar nächste
Jahr brmgk , har einen hoben Kollegen erhaiien . LaS
Oberhaupt der römischen Kirche in Rom läßt sich die
Zukunft nicht von den Zeichen der Zeit und nnt -»glichen
E -ngebuligen , sondern von einer Hellseherin auslegen.
Nachdem seine Kardinale die derubiiue Seherin , ein
Bauernmädchen in der Provm , Mar .lima Campagna
einzeln Und ocrsiodlen besucht und viel Bedenkliches er¬
fahren batten , l eß sie Pius der Neunte in ein Kloster
in Rom kommen und befragte sic selber um die Zukunft.
Die Priesterparkel ist sehr ängstlich geworren und hat
der Prophetin verboten , bei, 'Mund dem Volke aufznthun.
Die tollsten Prvpdeznbnngen gehen im Schwang und
daS Tollste ist , daß die Leute das Tollste für möglich
halte ».

Man fürchtet in Madrid  einen Aufstand,  wenn
die Königin abermals von einem lodten Kinde entbun¬
den werde . Der Vokksunw-llc gegen die Königin Chri¬
stine ,ü sehr groß.

Die Organisation der geheimen Gesellschaften nimmt
in Paris  gegenwärtig e ne sehr große Einwickelung,
obwohl auf den Straßen foriwahrend eure Ruhe herrscht,
als fänden keinerlei tlmtricde starr.

Kürzlich fand zu Rewart ( im Staat New -Icrsey in
Nordamerika ) eine ger .chil che Freisprechung statt, welcher
in den Annalen der Cnmiiialj .stiz ei» Platz und eine
Kritik gebührt . Margardbe Garrity , eine Ifll'äbrige
Irländenn » hatte ihren ungerreue « Verführer am Arm
einer Nrnverwählicii erstochen. Sic bienie in einem
Lastbof zu Newark , batte ein angeuebiiics Aeußere, ni .t r
ohne Anspruch auf Schonben , und stand nn Ru , k. r
Slirsaiiikdt und großer Liebenswürdigkeit . Vor ungefähr
zwei Jahren machte sie Beianutschaft mit einem jungen
Irländer , Namens Drum , de. in einer mechanischen
Werkstatt ! ardettde . Er versprach ihr die Epe und be°



nahm sich öffentlich als ibr Verlobter ; nur die Zeit der
Berheirathung war noch nrchr bestimmt. Unter diesen
Umstände» gelang es ihm endlich, sie zu Fall zu bringen,
besonders durch die Vorspiegelung , vast sie, >m Fall sich
Folgen zeigten , sogleich die Heirath vollziehen könnten.
Stolz auf ihren gu .en Ruf , halte sie selbst hiergegen
lange ausgehalien . Seilbein drang sie immer mehr aus
baldige Vollziehung der tLhe. Drum vertröstete ne fort¬
während , brs sie sich schwanger füdlie . Zezt er 'Uhr sie
auch, er bewerbe sich um eine Ändere ; sie konnie es nicht
glauben , forderte aber eine Zusammenkunft mit rhm,
»n welcher sie ihn dahin brachte , daß er den Hochzeus-
tag bestimmte. Sie machte ihre Vvibereilungen . Da
wurde sic wiederholt versichert , er wolle eine Andere
heirathen . Sie drang in ihn , und er sog>e ibr nun,
er bade zu New Jork ein Mädchen Mit 200 Doll . Ver¬
mögen geheiratpct . Mit diesem Bescheid verließ er sie
nahe am Passaiefluß , wo sie sich IM ersten ÄNsall der
Verzweiflung ertränken woll -e. Die Anwesenheit von
Leuten brachte sie davon ob. Zwei Wochen lang nahm
ihre Gesundheit auffallend ab. Auf tue Nackr -cht, daß
Drum seine Ebe mit einem Mädchen zu New Jork voll¬
zogen habe, wurde sie tüe alles außer ihr ganz achilos.
Abends begab sic sich an einen Ort , wo Drum mu sei¬
ner jungen Frau vorbeikommen mußie , und erwartete
»hn zwei bis drei Stunden . Nach »bren Gebärden und
ausgestoßenen Worten dielten sie Borubergeoenbe für
wahnsinnig . Endlich kam Drum mit seiner Frau am
Arm . Sie folgte ihm nach , packie ihn dann plöhlich, i
sah ihm ins Gesicht und erstach ibn. Hieraus kam sie
nach Hause , sagte den Dienstboten , was sie geihan , legte
sich einen Augenblick aufs Ben , nahm dann etwas von
ihren Kleider » uno sag>e, sie begebe sich zu lbrem Bru¬
der nach Brooklyn , was sie auch ihai . Nach zwei Ta¬
gen stellte sie sich in dessen Begleite dem Gericht . Das
gerichtliche Uridcil ist : Margarethe Garriiy sey nachdem
ärztlichen Ausspruch zur Zen der Thai geisteskrank ge- j
wesen und daher unzurechnungsfähig . Das Unheil wurde!
allgemein mir der größten Freude und Ruhe aufgcnom - i
men.

In China  ist eine Empörung ousgebroHen und
rin Mordversuch auf den Larser mißglückt. Achtzehn
Mandarinen , welche in die Ver chwörung vcrflochien wa¬
ren , find mit ihren Familien hiugerichtel worben.

Der passive Widerstand,
so wenig er an einem anderen Orte geholfen , hat doch
in einer gew ssen Restcenz zum Ziele geführt . Dre Bier¬
brauer befugter Residenz beschlossen einrs schönen Mor¬
gens , wegen der rheuern Gerste und teS hohen Preises
kes Hopfens , die Maas Bier in Zukunft um zwei Kreu¬
zer theurer als bisher zu verkaufen . Die Biertrinker
aber beschlössen, um diesen Preis dutz Bier nickt zu trin¬
ke«, die Bierstuben waren leer und dl '.eben leer , bis es
den Wirthen gefällig war , wieder abzuschlagen . Dar¬
auf erschien nun folgendes Gedicht , taS wir auf Ver¬
langen hier abdruck . n:

Neulich Hut sich wnS zrrzetragea.
Darum alles Volk thät klagen,
Zn Stuttgart , der großen Stadt,
Wo «S viele Bräuer hat.

Diese thäten sich verschwören.
So man wollte Bier begehren,
Ruders nicht u geben ihr Naß.
Als zehn Kreuzer für die Maaß.

Aber für sich nicht zufrieden,
Tkäre» wcit're Plan ' Ne schmieden;
Wollten inr den Bierverban»
Werde» Brauer auf dem Land.

Zwei nun gürten ihre Lenden,
kaffen sich als Werber senden;
Reiwierlig stehn sie da
Wie Äaleb und Josua.

Und was sich nicht soll zutragen.
Das geschieht Es steigt in Wagen. —
Ders mit ausgeheget bal —
Ein Bierbrauer -Demokrat.

Tie . so wollend Volk beglücken
Ueberall und in allen Stücken,
Sind , wie auch die andre Welt.
Wenn sich's handelt um bas Geld.

Darum nichts von allen Kraken^
Jeder läßt allein dich waten:
Trau ans dich, ans And're nicht!
— Dock nun wieder zur Geschieht!

Hu wie die Bierroffe springen
Liascre» Lanss nach Böbelingcn!
Horch der Bauer Peitsche knallt.
Daß ertöne» Feld und Wald .'

Dort setzen sie zu ungeheuer
Eirem waciern Biercsoräner;
Der läßt sich mit ihnen ein.
Tritt auch zu dem Bier erein.

Weiler soll die Sach ' gelingen:
Darum darum fort nach Aidelingen!
Was sie dorten ausgerjcht,
Davon weiß der Reif  Bericht.

J -zt wird zum Beschluß erhoben
Was sie längstens fei» gewoben:
Nur um zehn zu schenken hier,
Sage zehn, ras Winlerbicr

-r-a entsteht beim Bork BerschwOrnng
Ob der sauber» Bl -rbescheerunK,
Nicht in ein Bierhaus zu gehn,
Wo man zahlt der Kreuzer zehn!

blicht zu trinken einen Tropfen
Bon dem Bier , wo Matz unp Hopren
Nur gar spärlich sich vorfind' ,
Schwört manch' altes BurgsrSkind.

Und es stehn die schenken leere-
Wo man sonst trank Br resmeere;
Selb » steht leer die Teichmannei
Trotz dem Kraut , den Gans und Sä «.

Solches hatten nicht vcrmnthet.
Die den Bierplan ausgcdrutel.
Und sie sah'n mit Schrecken ein.
Was des Planes Folgen seyn:

Daß Niemand nach Bier will lai^ e«.
Daß für Frösch' und Waffcrschlangen
>Lie bereitet ihr Gebräu
Und bas Geld zum Teufel sey.

Da wird wieder sich berathen,
Wie man wahre sich vor Schaden;
Endlich wird der Schluß gemacht:
Fort mit unsrem Bier zu acht!

Da gibt den Gemntbern Frieden,
Was so « eise sie entschieden:
Freilich thalen sie'ö mir Harm,
Nur aus Noch, daß Gott erbarm!

Drum den Dank für sich behalten!
Warum ließ maus nicht beim Aliens
Daß du einig, war nicht dumm.
Merkes , liebes Publikum!
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